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ENERGIE- UND UmwElttIPP

Wissenschaftler des  
Helmholtz-Zentrums für 
Umweltforschung (UFZ) in 
Leipzig haben jetzt eine Lö-
sung für die Abluftreinigung 
entwickelt, die besonders 
auch für mittlere und 
schwankende Konzentrati-
onen von organischen 
Schadstoffen geeignet ist. 
Dabei werden die Prinzipien 
der Adsorption und Katalyse 
durch einen Radiowellen-
Impuls ergänzt. Organische 
Schadstoffe, wie sie z.B. beim 
Lackieren anfallen, werden 
so in ungiftiges Kohlendioxid 
und Wasser umgewandelt. 

Bei dem neuen Verfahren 
wird eine spezielle Feststoff-
schüttung mit Radiowellen 
erwärmt – ähnlich wie beim 
Mikrowellenofen. Die ver-
wendeten Radiowellen mit 
einer Frequenz von etwa  
13 MHz können das poröse 
Material jedoch wesentlich 
besser durchdringen und er-
wärmen, als das mit den rund 
1,5 MHz kürzeren Mikrowel-
len möglich wäre. Durch die  
Injektion eines Kopplungs-
mediums ist es möglich, für 
eine pulsförmige Erwärmung 
um mehr als 100 °C zu sor-
gen. Die Wärmefront durch-
wandert den Reaktionsraum 
und sorgt für einen kataly-
tischen Abbau der Schad-

stoffe, wobei gleichzeitig die 
Reinigungseinrichtung rege-
neriert wird. 

Für sehr niedrige und sehr 
hohe Schadstoffkonzentrati-
onen bestehen bereits tech-
nisch ausgereifte Methoden, 
die die Abluft mittels Bin-
dung der Schadstoffe an Ak-
tivkohle oder katalytischer 
Nachverbrennung reinigen. 
Bei mittleren bzw. stark 
schwankenden Konzentra-
tionen waren die klassischen 
Verfahren jedoch bisher sehr 
uneffektiv. Diese Lücke wird 
nun mit dem neuen Verfahren 
geschlossen. Mit Unterstüt-
zung der Deutschen  
Bundesstiftung Umwelt (DBU) 
wird das Verfahren derzeit 
vom Labor- in den Techni-
kumsmaßstab übertragen.

Für die Verfahrensprin-
zipien sind bereits drei  
Patente angemeldet. Erste 
Kontakte zu mittelständigen 
Unternehmen, die Interesse 
an einer Produktion von ent-
sprechenden Anlagen haben, 
bestehen ebenfalls.   n
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ImPUlS

Erinnern Sie sich an das 
Gedicht von den Heinzel-
männchen zu Köln? Des 
Nachts kommen Heinzel-
männchen in die Stadt, um 
den Kölnern ihre Arbeit zu 
verrichten: Brot backen bei-
spielsweise, aber auch Häu-
ser bauen oder Kleider nä-
hen. Nur erwischen lassen 
sich die Heinzelmännchen 
dabei nie. Das geht lange Zeit 
gut, und die Kölner gewöh-
nen sich gern an diesen Lu-
xus. Doch dann will die 
Schneidersfrau der Sache auf 
den Grund gehen und schüt-
tet Erbsen auf die Treppe, um 
die heimlichen Helfer end-
lich einmal auf frischer Tat zu 
ertappen. Die Heinzelmänn-
chen stolpern, fallen die 
Treppen hinunter und sind 
darüber so erbost, dass sie 
sich nie wieder in Köln bli-
cken lassen. Und die Kölner 
müssen fortan wieder selbst 
ihr Tagewerk verrichten. 

In einer Lackiererei im El-
saß passiert Nacht für Nacht 
gerade ähnliches, wobei hier 
garantiert keine Heinzel-
männchen am Werk sind, 
sondern eine neue, intelli-
gente und zuverlässige La-
ckieranlage, die Fenster- und 
Türrahmen automatisch im-

prägniert, grundiert und fül-
lert. Tagsüber wird die P+F 
behängt, nachts laufen die 
Teile durch die Lackiererei 
und werden am nächsten 
Morgen ab- und wieder neu 
behängt. Das alles geschieht 
wie von Zauberhand, und 
man mag es dem Betreiber 
nur allzu gern glauben, dass 
er anfangs während der 
Nachtstunden lieber in sei-
ner Lackiererei blieb, um 
nach dem Rechten zu schau-
en und die Prozesse zu über-
wachen. 

Wir berichten für Sie ➤ auf 
Seite 7.  RK 

regine.krueger@vincentz.de
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Neues Verfahren zur  
Abluftreinigung entwickelt
Schadstoffabbau durch Radiowellen

Das 19. Dresdner Pulversympo-
sium, das am 29. und 30. Januar 
stattfand, befasste sich mit der 
kompletten Prozesskette des 
Pulverbeschichtens. Im Fokus 
der Veranstaltung standen 
alternative Vorbehandlungs-
möglichkeiten, innovative 
Anlagen- und Applikations-
technik sowie die Qualitäts-
optimierung in der Pulverbe-
schichtung. 

„Knapp 200 Besucher konn-
ten wir dieses Jahr begrüßen, 
darunter auch eine Vielzahl 
von internationalen Gästen  
aus Polen, der Schweiz, Öster-
reich und den Niederlanden“, 
zieht Veranstalter Dr. Thomas 
Herrmann ein positives Fazit. 
Im Mittelpunkt der 19 aktuel-
len Fachvorträge standen ak-
tuelle Entwicklungen und 
Trends beim Pulverbeschich-
ten. Referenten aus den Be-
reichen der Pulverlackher-
steller, der Produzenten von 
Applikationstechnik und 
Beschichtungs anlagen, der 
Chemikalienhersteller für Vor-
behandlungsmittel, Mess- und 
Prüfgerätehersteller sowie For-
schungsinstitute präsentierten 
die neuesten Entwicklungser-
gebnisse. Ein Schwerpunkt der 
diesjährigen Veranstaltung lag 
in der Vorbehandlung. Die Lie-
feranten 
Kluthe, 
M a c -

Dermid, Henkel und Nabu 
stellten neue Systeme für die 
Vorbehandlung vor. „Die neu-
en Systeme sind aufgrund der 
ge änderten Gesetzesgrundla-
ge, Umweltauflagen, Verfah-
rensnachteilen sowie des Mit-
arbeiterschutzes notwendig 
geworden“, sagt Tobias Distler, 
Leiter Oberflächentechnik bei 
der Chemischen Werke Kluthe 
GmbH. Mittlerweile stehen für 
die Vorbehandlung verschiede-
ne chromatfreie Technologien 
zur Verfügung. Die Auswahl 
seitens des Anwenders hängt 

davon ab, ob der 
Schwerpunkt der An-

forderungen auf der 
Multimetallfähig-
keit, dem besonde-

ren Korrosions-
schutz und/oder 
bei der problem-

losen Abwasser-
e n t s o r g u n g 
und -aufberei-
tung liegen soll. 

Die Hersteller 
von Oberflächen-

chemikalien entwi-
ckelten eine Reihe 

von Alternativprodukten. 
Ein neues System für die Be-
handlung von Leichtmetallen 
hat MacDermid entwickelt und 
vorgestellt. „Das 2-komponen-
tige, flüssige ,Iridite TCP-II‘-
System ist frei von Chrom(VI). 

Die erzeugte Konversions-
schicht eignet sich für den 
Blankkorrosionsschutz sowie 
für die Lackvorbehandlung von 
vielen Aluminiumlegierungen, 
Zinkdruckguss und Magnesi-
um. Die Korrosionsschutzei-
genschaft der erzeugten Kon-
versionsschicht ist vergleichbar 
mit der von Chrom(VI)-Schich-
ten. Die Anwendung erfolgt im 
Vergleich zu marktüblichen 
Produkten bei niedrigen An-
satzkonzentrationen und ver-
ursacht nur eine geringe 
Schlammbildung“, sagt Stefan 
Lenzer, Produktmanager bei 
MacDermid.

Ein neues, antimikrobielles 
Pulverlacksystem stellte die 
Karl Bubenhofer AG mit „Poly-
flex Steridur“ vor. „Dabei sind 
in dem neuen Lacksystem Ste-
rione, d.h. spezielle nanoska-
lige Moleküle, eingearbeitet. 
Diese vernichten durch ihren 
Aufbau und Reaktivität schäd-
liche Mikroben. Die Wirkung 
der Additive bleibt im Pulver-
lack über viele Jahre erhalten 
und die damit beschichtete 
Oberfläche wird dadurch dau-
erhaft antimikrobiell“, sagt  
Roger Zeller, Marketing- und 
Verkaufsleiter bei der Karl  
Bubenhofer AG. Grundsätzlich 
kann das neue Lacksystem für 
alle pulverbeschichteten Ober-
flächen eingesetzt werden, die 

wirksam gegen jegliche Mikro-
ben geschützt werden sollen. 
Die Haupteinsatzgebiete sieht 
der Pulverlackhersteller im me-
dizinischen oder im lebensmit-
telnahen Bereich. Der neue 
Pulverlack ist als Standardfor-
mulierung erhältlich, kann 
aber auch kundenspezifisch 
angepasst werden. 

multimetallfähiges  
Anlagenkonzept realisiert

Ein neues multimetallfä-
higes Anlagenkonzept für Nass- 
und Pulverlacklohnlackierung,   
das jetzt bei der Limbacher 
Oberflächenveredlung GmbH 
(LOV) realisiert wurde, stellte 
der Anlagenlieferant Rippert 
vor. „Das neue Anlagenkonzept 
ist durch Nutzung aller Mög-
lichkeiten der P + F-Förder-
technik hochflexibel. Die Anla-
ge verfügt über zwei 
Vorbehandlungslinien für Stahl 
und Aluminium. Dadurch 
konnte die erforderliche Ver-
dampfergröße von 600 l/h auf 
400 l/h reduziert werden. In-
stalliert sind zwei Automatik-
Pulverkabinen für die Flexibili-
tät bei der Farbauswahl. Die 
Wärmerückgewinnung aller 
erwärmten Abluftströme er-
folgt über Rotations-Wärme-
tauscher“, sagt Andreas Ritter-
bach von Rippert. In der neuen 
Lackieranlage kann der Lohn-
beschichter auch Großteile bis 
3 m Breite und Höhe manuell 
reinigen, nasslackieren oder 
pulvern und abschließend ein-
brennen. 

„Die gesamten Energiever-
brauchswerte der neuen Anla-
ge sind im Vergleich zur Alt-
anlage trotz größerem 
Durchsatz deutlich reduziert 
worden“, so Ritterbach. 

Die Jubiläumsveranstaltung 
– das 20. Dresdner Pulversym-
posium – findet am 28. und 29. 
Januar 2010 statt.  smi

 
➤ Dr. Herrmann GmbH & Co., 

Dresden, Dr. Thomas Herrmann,  
Tel. +49 351 4961103,  
office@dr-herrmann-gmbh.de, 
www.pulversymposium-dresden.de

In der neuen lackieranlage von lOV können Großteile bis 3 m 
Breite und Höhe beschichtet werden. Das Bild zeigt die 
Einlaufseite der beiden Automatik-Pulverkabinen.  Quelle: lOV

Praxisgerechte lösungen für 
Pulverbeschichter 
Komplette Prozesskette im Fokus des 19. Dresdner Pulversymposiums 
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Neue Pulverlacke und deren 
Verarbeitung standen im 
Fokus der Dresdner Veran-
staltung.  Quelle: Kabe


